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Mobiler Katalysator: IBA KIT

Das nominierte Projekt IBA KIT ist Teil des Pilots «Tri-
nationale Freiraumproduktion», das im Rahmen der 
IBA Basel 2020 ins Leben gerufen wurde. Mit dem Pro-
jekt sollen die Nutzung und Gestaltung von urbanen 
Freiräumen experimentell erforscht und gezielt geför-
dert werden. Die Beteiligten sind vor allem die Stadt-
gärtnereien der drei Länder (F, D, CH), die zusammen 
mit der IBA Basel das Projekt erarbeitet haben und 
weiterhin verfolgen. Aktive Mitwirkung kommt vonsei-
ten der Bevölkerung, die die IBA KITs testet und sich 
für Umfragen und Studien zur Verfügung stellt.

Die Gemeinde Riehen hat in Zusammenarbeit 
mit dem Basler Landschaftsarchitekturbüro Bryum als 
erste Gemeinde der IBA-Projektpartner einen Prototyp 
entwickelt, eine «temporäre Freiraumkiste», genannt 
IBA KIT. Es ist ein partizipatives Werkzeug, das je nach 
den Erwartungen und Bedürfnissen der zukünftigen 
Nutzer gestaltet wird. Fest vor Ort stehend oder mobil, 
fordert es Bewohner und lokale Institutionen auf, sich 
aktiv an der Entwicklung und Verbesserung ihrer Le-
bensumgebung zu beteiligen. Das erste IBA KIT stand 
von November 2013 an ein Jahr lang der Bevölkerung 
des Niederholzquartiers von Riehen als Freiraum-
angebot und multifunktionales Spielelement zur Ver-
fügung. Unterschiedliche, gratis nutzbare Spiel- und 
Freizeitgeräte richteten sich vor allem an die jüngere 
Generation und an Familien. Im roten Container be-
fanden sich unter anderem Schaukeln für Kleinkinder, 
Tisch und Sitzbänke sowie ein Badmintonnetz mit 
Schlägern. Die Kiste enthielt ausserdem sechs ab-
schliess bare Spinde, in denen interessierte Bewohner 
und Quartiergruppen eigene Spielgeräte unterbringen 
konnten. Zwei offene Spinde beinhalteten Spielgeräte, 
aber auch Kehrschaufel, Besen und Abfallzange. Nach 
dem ersten Pilotprojekt und der Platzierung auf der 
Andreasmatte in Riehen wurden die Quartierbewoh-
ner im Umkreis der Freiraumkiste schriftlich befragt. 
In einer Studie wurden anschliessend Beurteilungen 
des Projekts sowie Verbesserungsvorschläge analysiert. 
Die Ergebnisse der Untersuchung sind in die weitere 
Gestaltung des Projekts eingeflossen. 

Von der Andreasmatte und dem Sarasinpark wanderte 
das IBA KIT Riehen über die Grenze, zur Gemeinschafts-
unterkunft für Flüchtlinge in Lörrach-Brombach (D). 
Dort sorgten seine Spiel- und Sportgeräte für Abwechs-
lung im Alltag der Bewohner. Im Mai 2015 weihten die 
multikulturellen Bewohner eines Plattenbauviertels in 
Saint-Louis (F) ihr IBA KIT als Treff- und Austauschort 
ein. Ein Anwohnerverein gründete hier einen Gemein-
schaftsgarten. Im Oktober 2015 lud das IBA KIT Rhein-
felden (Baden) die Bewohner ein, sich einen neuen Park 
anzueignen und nach ihren Vorstellungen zu gestalten. 
Um das KIT entstanden eine Gärtnergruppe, ein Moun-
tainbike-Pumptrack und eine Boulegruppe. Im Juni 
2016 weihte die Gärtnerei der Universitären Psychiat-
rischen Kliniken (UPK) Basel das IBA KIT UPK ein, das 
eine Etappe des neuen grenzüberschreitenden Spazier-
wegs Burgfelderpark bildet. Es soll den Austausch zwi-
schen UPK und dem Umfeld stärken.

Derzeit existieren vier IBA KITs. Bis Ende des 
Jahres werden vier weitere in Weil am Rhein, Lörrach, 
Mulhouse und Basel-Stadt errichtet. Die bisher gesam-
melten Erfahrungen zeugen von deren Fähigkeit, ver-
schiedene soziale Gruppen zusammenzubringen, neue 
Funktionen in die Quartiere zu integrieren und so ein 
gutes Zusammenleben zu fördern. •
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IBA KIT als Treffpunkt im Flüchtlingsheim Lörrach-Brombach. 

Rund um das IBA KIT in Saint-Louis sind von den Bewohnerinnen und Bewohnern bewirtschaftete Gemeinschaftsgärten entstanden.


